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Der Trockensteherbereich bietet ein großzügiges Strohabteil und ist 
mit Ventilatoren ausgestattet. 

Im Jungviehstall kennzeichnen an der Decke hängende Kanister die 
einzelnen Abteile. 

Positive Erfahrungen 
mit längerem Melken 

Familie Klaasen-van Husen hält 170 Milchkühe am Niederrhein. Der Betrieb legt viel Wert auf Tier­
wohl, was sich in allen Ställen widerspiegelt. Seit 2021 nimmt er an einem Projekt zur verlängerten 
Laktation teil, was sich bislang positiv auf die Tiere auswirkt. 

Der Betrieb der Familie Klaasen-van Hu­
sen liegt am Niederrhein im nordrhein­

westfälischen Kalkar. Neben der Putenhal­
tung mit 20.000 Plätzen in insgesamt vier 
Ställen werden 170 Milchkühe und 100 
Jungtiere der Rasse Holstein-Friesian ge­
halten. Der 53-jährige Betriebsleiter Cor­
nelius Klaasen-van Husen arbeitet mit ins­
gesamt vier Mitarbeitern zusammen, von 
denen zwei fest angestellt und zwei auf 
520-€-Basis beschäftigt sind. Insgesamt 
bewirtschaftet der Betrieb eine Fläche von 
113 ha, davon ca. 90 ha Ackerland und 23 
ha Grünland. Auf dem Ackerland wachsen 
36 ha Silomais und 11,5 ha Feldgras für die 
Kühe, ansonsten werden noch Winterwei­
zen, Gerste und Zuckerrüben angebaut. 

Teilnahme am „Verlak"-Projekt 

Klaasen-van Husen nimmt mit seiner 
Herde am „VerLak-Projekt" der Landesfor­
schungsanstalt (LFA) Mecklenburg-Vor­
pommern teil, das im Januar 2021 gestar­
tet ist . Dabei geht es um die verlängerte 
Laktation der Kühe und um selektives Tro­
ckenstellen. Ziel des Projektes ist es , pra-
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Cornelius Klaasen-van Husen leitet den Betrieb mit vier Mitarbeitern. 



Der Abkalbestall gliedert sich an eine Lagerhalle an, die zentral auf 

dem Hof steht. 
Die Kälberiglus bestehen aus leicht zu reinigendem Kunststoff und 

lassen sich mit einer Palettengabel einfach transportieren. 

xistaug liche Konzepte und Methoden zur 
Reduzierung des Antibiotikaeinsatzes zu 
entwickeln. Denn durch ver längerte Lak­
tationen werden die Risikophasen , in de­
nen Kühe häufig erkranken, reduziert. 

Für das Projekt hat der Betrieb die 
Milchviehherde in zwe i Gruppen aufge­
teilt: In der Versuchsgruppe werden die 
Kühe mithilfe des sogenannten TBS-Rech-

» Ich würde heute keine Kuh 
mehr vor 50 Tagen besamen. « 

ners, entwickelt von der LFA Mecklenburg­
Vorpommern, frühestens ab dem 100. Tag 
besamt, in der Kontrollgruppe erfolgt 
die Besamung üblicherweise ab dem 50. 
Tag. Der TBS-Rechner ermittelt nach Ein­
gabe der La ktat ionsdaten der einzelnen 
Kühe den tierindividuellen Besamungs­
start. Nach fast zwei Jahren Projektlauf­
zeit hat Klaasen-van Husen sehr positive 
Erfahrungen mit der verlängerten Lakta­
tion gemacht. Er ist mit den Auswirkun-

gen so zufrieden, dass er inzwischen die 
gesamte Herde später besamt. ,,Ich würde 
heute ke in e Ku h mehr vor 50 Tagen besa­
men", sagt er. Die Tiere zeigen deutliche­
re Brunsten und der Besamungsindex hat 
sich leicht verbessert auf 2,17. Die Jungkü­
he zeigen eine auffallend hohe Persistenz 
in der Laktationskurve und insgesamt ist 
die Milchleistung der Herde auf dem glei­
chen Niveau geblieben wie vor dem Pro­
jektstart. Probleme mit zu fetten Ti ere n 
sind bislang nicht aufgetreten. 

Jungvieh- und Abkalbestall 

Mit einer durchschnittlichen Milchleis­
tung von 10.600 kg ze igt die Mi lchviehher­
de trotz des fast 40 Jahre alten Boxenlauf­
stalls eine hohe Leistung. Denn der Be­
trieb hat sich stetig weiterentwickelt: im 
Jahr 1999 haben Klaasen-van Husens in ei­
nen großzügigen Jungviehstall investiert. 
Darin sind neben den Jungtieren - nach 
Alter gruppiert - auch die Trockensteher 
untergebracht. Bis zur Abkalbung stehen 
die tragenden Färsen in diesem Stall. 

Alle Kälber werden direkt nach der Geburt und zum Zeitpunkt des Verkaufs mit der Kälber­

waage gewogen. Dadurch erzielt der Betrieb bessere Verkaufserlöse. 

Gegenüber dem Jungviehstall befindet 
sich der Abkalbestall. Diesen haben Klaa­
sen-van Husens im Jahr 2010 gebaut. Aus­
gestattet mit Kuhbürste, Ventilator und 
Windnetz bietet dieser Strohstall den Tie­
ren Komfort, Licht und Außenklimareize. 
Der Stall liegt an einer zentralen und über­
sichtlichen Stelle auf dem Hof, sodass al­
le Mitarbeiter die Tiere leicht überwachen 
können, aber auch eine installierte Kamera 
hilft bei der Geburtsüberwachung. 

Hohe Hygienestandards 
bei den Kälbern 

Die Kälber werden zunächst in Einzelig­
lus aus Vollkunststoff untergebracht. ,, Das 
hat mir ein Berater empfohlen. Dieses Ma­
terial ist sehr leicht und schnell zu reini­
gen, sodass wir einen hohen Hygienestan­
dard gewährleisten können. Seitdem wir 
diese Boxen haben , hat sich die Gesund­
heit unserer Kälber verbessert", berichtet 
Cornelius Klaasen-van Husen. Nach jedem 
Kalb werden die Boxen mit heißem Wasser 
gereinigt und ansch li eßend desinfiziert. 
Danach bleiben sie in der Regel eine Wo­
che leer, bis das nächste Kalb einzieht ... Es 
ist wichtig, dass die Boxen schnell und ein­
fach gereinigt werd en können . Ze it ist un­
ser knappster Faktor", sagt der Landwirt. 
Getränkt werden die Kä lber ad libitum. Im 
historischen Gebäude des Hofes stehen die 
weiblichen Kälber, die der Betrieb für die 
Zucht behält, ,,auf der Tenne" am Tränke­
automaten. Nach dem Absetzen kommen 
sie in den Jungviehstall. Klaasen-van Hu­
sens besamen die Kühe überwiegend mit 
Blau-Weißen Belgiern, da sie nicht alle 
Kälber zur eigenen Remontierung benöti­
gen ... Jedes Kalb wird gleich nach der Ge­
burt gewogen, und auch beim Verkauf wie­
gen wi r noch einmal. Seitdem zahlen die 
Händler viel bessere Preise. Denn das Ge­
wicht lässt sich nicht gut schätzen. Einen 
Unterschied von 10 kg sieht man oft nicht", 
schildert Betriebsleiter Klaasen-van Husen 
seine Erfahrungen . 
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Der Boxenlaufstall ist mit Kuhbürsten, Ventilatoren und einer 

Sprühkühlung ausgestattet. 

Die Frischmelker und ältere Kühe stehen im Strohstall direkt am 

Pläne für einen Neubau 

Im Milchviehstall sorgen Ventilatoren 
und eine Sprühkühlung im Sommer für Ab­
kühlung . ., Durch die Sprühkühlung sind die 
Kühe an heißen Tagen deutlich entspann­
ter. Vorher waren immer alle Tränkestellen 
belagert, jetzt hat sich die Situation beru­
higt", berichtet der Landwirt. Die Liegebo­
xen sind mit einem Stroh-Gesteinsmehl­
Gemisch eingestreut. Das Gesteinsmehl 
hat keine keimreduzierende Wirkung, son­
dern dient nur dem Zweck, dass das Stroh 
besser haftet. Auf Kalk verzichtet der Be-
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trieb, wei l seiner Meinung nach die Str iche 
durch Ka lk zu sehr austrocknen. Die Ze ll­
zahl liegt bei 180.000 Zellen/ml. Das Tro­
ckenstellen erfolgt selektiv. 

Die Frischmelker oder Kühe mit ande­
ren besonderen Bedürfnissen stehen in 
dem am Boxen laufstall angegliederten 
Strohstall. Daneben befindet sich das 
im Jahr 2003 gebaute Melkhaus mit Bü­
ro. Der Betrieb melkt derze it noch in ei­
nem 19 Jah re alten DeLaval-Melkkarus­
se ll, überlegt, aber in Zukunft in einen 
neuen Stall mit Melkrobotern zu inves-

tieren . ., Diese Entscheidung überlasse ich 
meinen Kindern. Ich bin jetzt 53 Jahre alt, 
da sollte man nicht mehr über einen Stall­
neubau nachdenken. Wenn meine Kinder 
sich das vorstellen können, unterstütze 
ich sie gerne dabei", sagt Cornelius Klaa­
sen-van Husen. Drei se iner vier Kinder 
streben einen landwirtschaftlichen Beruf 
an, sodass die Chancen auf einen Stall­
neubau gut stehen . 
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